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Die Deutschenversolgungen in Polen
Als im Sommer vorigen Jahrs Polens Regierung in

brutalster Weise die deutschen Optanten von Haus und Hof
trieb , im erwachte für einen Augenblick das sogenannte Welt-
gewissen . Selbst in Amerika sah man wieder einmal mit
Schrecken , haß der edle Wilson nur Unfriede und Unruhe in
Europa geschaffen hatte. Und da gerade damals polnische
Staatsmänner in Neuyork weilten, um sich im Dollarland
das nötige Kleingeld zu besorgen , so wurde ihnen eine recht
ründliche Belehrung erteilt. Das hatte das Gute, daß
ölen von der brutalen Ausweisung deutscher Staatsange-

öriger Abstand nahm- Es wäre jedoch ein verhängnisvoller
Irrtum gewesen , zu glauben, daß nunmehr die Verfolgungen
der Deutschen in Polen ein Ende gekommen hätten . Man
wartete nur auf günstigere Augenblicke .

So begann diesmal die Deutschenhetze an einem anderen
Ende des polnischen Reiches : in O b e r s ch l e s i e n . In
unverantwortlicher Weise hatte der Völkerbund , trotzdem
sich die oberschlesische Bevölkerung in ihrer übergroßen Mehr¬
heit zu Deutschland bekannte , dieses Land Polen überant¬
wortet . Um nur die einfachsten Rechte der Deutschen zu
schützen , wurde aber von dem Völkerbundskommissar für
Öberschlesien, dem Schweizer Calonder , ausdrück ich der
„ Deutsche Volksbund " als die gesetzmäßige Vertre¬
tung anerkannt . Gegen diesen Bund setzte der Kampf auf
Kommando des polnischen W e st m a r k e n v e r e i n s in
dem Augenblick ein , als die polnische Negierung mit allen
Mitteln einen Ratssitz in der Genfer Gesellschaft der Völker
zu erstreben suchte . Der Zweck war zu zeigen , daß Polen
auch in Eens seine Interessen gegen Deutschland verteioigen
müsse. 'So ersann die polnische Geheimpolizei in der ver¬
logensten und niederträchtigsten Weise , wie nur ein Pole
es kann , angeblich hochverräterische Bestrebungen des Volks¬
bunds. Man scheute nicht davor zurück, auch gegen reichs-
deutsche Behörden , wie gegen das Generalkonsulat in
Kattowitz , den Vorwurf zu erheben , Aufstände in Polnisch -
Obsrschlesien vorzubereiten. Nachdem so die rechte Stim¬
mung geschaffen worden war , schritt man zu Haussuchungen
und Verhaftungen angesehener deutscher Männer. Der ins
Gefängnis verschleppte Bergwerksdirektor Lamprecht ,
ein aufrechter Deutscher , wurde in den Tod gehetzt. Und noch
harren eine Anzahl verhafteter Mitglieder des „Volksbunds"
des Richterspruchs wegen angeblicher Spionage .

Der polnische Staatsanwalt selbst hat die weiteren
Verfolgungen von Deutschen eingestellt und eine Er¬
klärung erlassen , die zeigt , daß es sich bei dem ganzen Vor¬
gehen gegen den „Volksbund" um eine künstliche Sache
handelt . Kein Tüpfelchen eines Beweises konnte man für
die hochverräterischen Bestrebungen des „Volksbunds" trotz
wochenlanger Haussuchungen erbringen . Unter den Polen
Oberschlesiens ist sogar eine tiefe Verstimmung über die
Art und Weise entstanden, wie die polnische Regierung auf
Kommando des polnischen Westmarkenvereins den Frieden
und die Ruhe im Land und Volk untergräbt . Wo aber
sollen wir hinkommen , wenn unbekümmert um alle Beteue¬
rungen des Völkerbunds stets von neuem die polnischenStaatsmänner deutschen Staatsbürgern ihre Rechte rau¬
ben , die feierlich in Genf verbürgt wurden . Es ist nicht mehr
länger zu ertragen , daß deutsche Menschen schuldlos, nur
weil sie Deutsche sind, von polnischen Polizeibehörden für
vogelfrei erklärt werden. Noch sitzt in Oberschlesien eine
vötkerbündlerische gemischte Kommission , die die Verpflich¬
tung übernahm , darüber zu wachen , daß in diesem Gebiet
endlich Ruhe und Frieden geschaffen werde. Gewiß, wir haben
Grund genug, mißtrauisch gegen die Treuhänderrolle des
Völkerbunds zu sein in der Erinnerung an die Zeit vor der
Volksabstimmung der Oberschlesier, als der französische Ge¬
neral Le Rond die polnischen Banden bei der Vergewal¬
tigung der deutschen Bevölkerung in jeder Hinsicht unter¬
stützte. Aber es gilt auch zu berücksichtigen, daß sich die Ver¬
hältnisse inzwischen geändert haben und nicht mehr Frank¬
reich allein das Heft in Händen hält. Andererseits erhebtaber der polnische Uebermut um so frecher sein Haupt und
erstrebt nichts weniger als die gewaltsame Anglie -
derung des deutschen Teils von Oberschle¬
sien .

. Gegen die Regierung Polens ist die Klage zu erheben ,
daß sie in jeder Weise den Haß gegen die Menschen deut¬
scher Nationalität schürt, ja davon heute geradezu lebt, um
die völlig« wirtschaftliche und soziale Zerrüttung des pol¬
nischen Staatswesens zu verdecken. Keiner der durch die
Friedensverträge neugeschaffenen Staaten befindet sich in
einer so schwierigen Lage wie Polen . Es ist , um seine bloße
Cristenz zu fristen , auf das Mitleid und die Hilfe der Welt
angewiesen. Möge denn auch das Gewissen dieser Welt er¬
wachen und verlangen, daß endlich die polnische Regierungim Geist der Völkerversöhnungdie Minderheiten gerecht be¬
handelt. Daß die übrigen Völker , mit Ausnahme Frank¬
reichs , nicht blind sind gegen die Schändung der einfachsten
Menschenrechte durch Polen , haben wir schon an dem Bei¬
spiel Amerikas gesehen . Aufgabe der deutschen Reichsbehör-
^en ist es , Klarheit und Wahrheit in der ganzen Welt über
vie Deutschen -Berfolgungen im polnischen Staate zu ver-

Lebens - und Rentenversicherungen
Der Schutzoerband der Lebens- und Feuerversicherten

e . V . , München, Jsabellastr . 40, teilt uns mit:
1 . Welche Versicherungen müssen aufgewertet werden ?

Der Aufwertung unterliegen sämtliche Ansprüche der
Versicherten (Versicherungsnehmer, Bezugsberechtigten) aus
Lebens, und Rentenversicherungsverträgen, ferner aus sol¬
chen Kranken- , Unfall - und Haftversicherungsverträgen, für
die nach gesetzlichen Bestimmungen oder nach Vorschrift der
Aufsichtsbehörde vor dem 14 . Februar 1924 ein Prämien-
reseroefonds im Sinne der 88 6 ff. des Versicherungsgesetzes
zu bildden war .

2. Wie weit muß rückwirkend anfgewerkel werden ?
Das Aufwertungsgesetz vom 16 . Juli 1925 bringt hier

den ganz willkürlich gewählten Termin vom 15 . Juli 1922.
Alle nach diesem Termin ausbezahlten Versicherungssummen
müssen aufgewertet werden, auch wenn kein Vorbehalt ge¬
macht worden ist. Vor diesem Termin ausbezahlte Versiche¬
rungen werden nur aufgewertet, falls ein rechtsgültiger
Vorbehalt bei oder unverzüglich nach Auszahlung der Ver¬
sicherungssumme gemacht worden ist. Als Vorbehalt gilt
jede, auch mündliche , Aeußerung des Versicherten , mit der
er zu erkennen gab , daß er mit einer Zahlung in entwer¬
teter Papiermark nicht zufrieden war . Der Nachweis dieses
Vorbehalts muß aber erbracht werden, falls die Gesellschaft
diesen bestreitet .

3. Sind Versicherungsansprüche anzumelden ?
Nein ! Eine Anmeldefrist für Lebensversicherunĝ - und

Rentenansprüche ist nicht vorgesehen und wird auch von
den Gesellschaften nicht gewünscht , da alle zur Regelung nö¬
tigen Angaben in den Akten der Gesellschaften verzeichnet
sind. Nur Ansprüche aus bereits vor dem 15 . Juni 1922
ausbezahlten Versicherungssummen, bei deren Auszahlung
ein Vorbehalt gemacht wurde, sind geltend zu machen . Ge¬
genteilige Zeitungsmeldungen sind irrig .

4. Wie hoch wird anfgewerkel?
Der Prozentsatz , den die einzelnen Gesellschaften zahlen

werden, läßt sich heute noch nicht annähernd bestimmen . Je¬
denfalls wird der Aufwertungsprozentsatz bei allen Gesell¬
schaften je nach der Höhe der vorhandenen Werte ' m Ver¬
hältnis WM Vers .-Bestand verschieden sein.

5. Wann werden die Aufwerkungsbekräge ausbezahlk?
Dies hängt von der schnelleren oder langsameren Liqui¬

dierung der von einem Treuhänder verwalteten Vertei¬
lungsmasse ab . Der Verteilungsplan des Treuhänders kann
nicht vor dem 1 . April 1926 aufgestellt werden, da bis dahin
die im Aufwertungsstock befindlichen Vermögensbestände
noch nicht mit ihrem positiven Werte festgestellt werden kön¬
nen. Es läuft am 1 . April 1926 die Frist ab , bis zu welcher
ein evtl . Antrag auf Herabsetzung des Aufwertungssatzes
der Hypotheken von 25 bis 15 Prozent von dem Hypotheken¬
schuldner gestellt werden kann . Nachdem ein großer Teil der
Verteilungsmasse aus Hypotheken besteht, muß erst die Aus¬
wirkung dieses Termins der Härteklausel abaewartet wer¬
den . Fällig gewesene oder fällig werdende Versicherungen
müssen dann nach Maßgabe der verfügbaren Barmittel
vom Treuhänder ausbezakfft werden. Für später fällig wer¬
dende Versicherungsansprüche hat der Treuhänder das Recht ,
die Versicherungsform zu ändern und den Ablauf der Ver¬
sicherung evtl , hinauszuschieben , da , wie erwähnt , Auszah¬
lungen nur nach Maßgabe der im Verteilungsfonds sich
ansammelnden Bargelder vorgenommen werden können .

S. können Vorschüsse L Eonko der Aufwertung gewährt
werden ?

Die Treuhänder sind berechtigt , aus dem Aufwertungs¬
stocke Vorschüsse auf die Ansprüche der Versicherten zu zah¬
len und über den Fonds zu verfügen, soweit diese Verfügung
im Interesse der Versicherten , insbesondere einer beschleu -
nioten endgültigen oder vorläufigen Durchführung der
Aufwertung zweckdienlich erscheint. Versicherte , die sich in

61. Jahrgang

Tagesspiegel
Die geplante Aufhebung der Luxussteuer soll nach dem

Gesetzentwurf rückwirkende Kraft bis 2. März haben, wäh¬
rend die sonstigen Steuersenkungen am 1 . April in Kraft
treten würden . Einige Automobilfabriken sollen ihre Ver¬
kaufspreise bereits um den Betrag der Luxussteuer ermäßigt
haben.

In Paris spricht man davon, daß Kammerpräsident
herriot oder Laillaux Aussicht haben, mit der Kabinetts¬
bildung betraut zu werden.

breiten . Mit allen Mitteln muß den Staatsmännern Eu¬
ropas klargemacht werden, wie Polens Regierung plan¬
mäßig jedes europäische Gemeinschaftsgefühl tötet und in
dem polnischen Nationalitätenstaat barbarische Zustände
schafft , an deren Beseitigung alle Völker interessiert sind.

vekuniärer Notlage besinnen , können bei den Treuhändern
den Antrag auf eine Vorschußzahlung L Conto der Aufwer-
tunq stellen , Renten werden von vielen Treuhändern sckion
d Conto der Aufwertung mit einem kleinen Prozent atz
weiterbezahlt.
7. kann eine Versicherunasaesellschaft eine Auszahlung bis

1932 verweigern ?
Nein, mit Ausnahme des Falles , daß die Gesellschaft eine

besondere Genehmigung der Behörde besitzt , mit welcher
sie Zahlungen auf die im Teilungsplan sich ergebenden Lei¬
stungen bis 31 . Dezember 1932 ganz oder teilweise ablehnen' kann . Diese Genehmigung wird seitens der Auffichtsbehördeaber wohl nur in ganz besonderen Fällen erteilt werden.

Wie werden nach dem 1. Januar 1919 abgeschlossene
Versicherungen behandelt?

Im Teilungsplan kam vorgesehen werden, daß die An -
sprüche für gewisse Gruppen von Versicherten oder für die
Versicherten aller oder einzelner Jahrgänge der seit dem
1 . Januar 1919 abgeschlossenen Versicherungen aus der all¬
gemeinen Verteilung ausscheiden und abgesondert geregeltwerden. In diesem Falle kann insbesondere dem Versicher¬ten an Stelle seiner bisherigen Versicherung eine neue bei¬
tragspflichtige Versicherung mit einem von der Aufsichts¬
behörde festgesetzten Mindestbeitrag unter Berücksichtigungseines Aufwertungsanteils angsboten werden. Lehnt der
Versicherungsnehmer dieses Angebot ab , so wird ihm nach
Wahl der Unternehmung der Aufwertungsanteil auf seine
Kosten bar ausbezahli oder eine entsprechende beitragsfreie
Versicherung eingeräumt .
9. kann eine alte Versicherung in eine solche in Goldmark

umgewandelt werden ?
Ja ! Der Treuhänder kann später fällig werdende Po¬

licen in beitragsfreie oder beitragspflichtige Versicherung
auf Reichsmark umwundeln , in letztere jedoch nur mit dem
Einverständnis der Versicherten und kann bei der Berech¬
nung die Versicherungsform ändern . Es kann dies jedoch
erst geschehen, nachdem der Verteilungsplan von dem Treu¬
händer aufgestellt und von der Behörde genehmigt ist. Zur
Zeit ist Abschluß einer neuen Versicherung unter Vergü¬
tung für das Erlöschen der alten Versicherung nicht zu emp¬
fehlen, da die Höhe des Anspruchs des Versicherten aus der
alten Versicherung jetzt noch nicht mit Sicherheit festgestelltwerden kann , sondern nur geschätzt . Die Gesellschaften ver¬
güteten bislang für das Erlöschen der alten Versicherungnur bis zu einem Freijahr.

10. können ausländische Versicherungs-Gesellschaften zu
einer höheren Aufwertung gezwungen werden ?

Ja ! Ausländische Gesellschaften , die sich nicht dem Ver¬
sicherungsgesetz von 1901 unterwarfen , unterliegen der Aus¬
wertung durch die Gerichte . Gegen englische Gesellschaften
ist bereits durch eine deutsche Interessengemeinschaft (I .
Wulff , Hamburg , Handelskammer, Börse, Zimmer 219)
Kollektivklage beim deutsch- engl . Schiedsgerichtshof in Lon¬
don eingereicht worden . Amerikanische Gesellschaften versucht
eine Jnteressentengruppe (Bankier Herrmann , Heidelberg,
Gartenstr . ) durch Klage bei amerik. Gerichten zur Höher¬
aufwertung zu zwingen. Dieses Vorgehen erscheint nicht
aussichtslos, da nach einer kürzlich erfolgten Reichsgerichts¬
entscheidung z. B . die „New-Pork Life " durch ihren mit der
„Kronos" geschlossenen und behördlich genehmigten Ueber-
tragungsvertrag nicht von jeder Versicherungshaftung be¬
freit ist . Dieses deutsche Urteil hat in Amerika jedoch keine
RechtÄraft. Deswegen sind zur restlosen Klärung der Auf-
wertungs - und Uebertragungsfrage Urteile im Auslande
herbeizuführen. Um einem vorzeitigen evtl . Verfallen des
Anspruches vorzubeugen, sind durch eingeschriebenen Brief
den ausländische !

' Gesellschaften die Ansprüche anzumelden.
Den einzelnen Spezial -Jnteressentengruppen bleibt über¬
lassen , Prozesse im Ausland zu führen. Die drei in Deutsch¬
land hauptsächlich eingeführten amerikan. Gesellschaften , die
„New Dorker Germania "

, „New-Nork Life " und „Equitable "
haben sich dem Versicherungsgesetz von 1901 unterworfen
and mußten ihre Prämienreserven in Deutschland „ mündel¬
sicher " hinterlegen. Diese den deutschen Versicherten gehö¬
rigen Prämienreserven urüerlieoen dem Anfwertungsaesetz
vom 16 . Juli 1925 und die Verteilnngsmasse steht nach Liqui¬
dierung den Versicherten zur Verfügung . Bezüglich 'chweizer
und ni » derlöndisck>er Versickerung -m ailt dasselbe . Di ? „New-
Vork Life " hat ihren deutschen Bestand auf die „ Kronos"
V »rlin und die „ N» m -Pork Germania " auf die „ Guardian"
resp . „ Phönix" in Wien übertragen .

Neue Nachrichten
Streik in der amerikanischen Textilindustrie

Neuyork. 7 . März. Im Patterson -Bezirk sind die Textil¬arbeiter in den Ausstand getreten, der auch auf Phila¬
delphia, Providenca und Worchester (Massachusetts ) aus¬
gedehnt werden soll . Die Fabrikanten beabsichtigen , eine
allgemeine Ausschließung der Arbeiter vorzunehmen.



Sieg wupeifus
Hankau , 7 . März . Die Truppen Wupeifus haben die

Stadt Kaifenfs eingenommen und verfolgen die National¬
truppen in südlicher Richtung . Auch Tfchoentschau wurde
besetzt . Der Gouverneur der Provinz Honan , Juhweitfchu ,
erlitt eine schwere Niederlage .

Unsere Wirtschaftspolitik
Eine Rede des Reichskanzlers

Bei einem Empfangsabend der Vertreter der auslän¬

dischen Presse in Berlin hielt Reichskanzler Dr . Luther
eine Rede über die deutsche Politik der lebten Jahre . Aus -

gehend von dem Entwicklungsgang der Reichsfinanzen , be¬

sonders der Umsatzsteuer, legte er dar , daß auch die deutsche
Außenpolitik sich in einer geraden Linie bewegt habe . Seit
Oktober 1923 seien drei Abschnitte deutlich zu unter¬
scheiden. Der erste gehe bis zur Annahme der Dawesgesetze ,
der zweite bis zum Abschluß der großen Finanz - und wirt¬
schaftspolitischen Gesetzgebung des Sommers 1925 bezw . dem
Werk von Locarno . Zurzeit stehe Deutschland am Anfang
und vor den Aufgaben des dritten Abschnitts , wo Deutsch¬
land , wenn Locarno zur Wirklichkeit wird , am Dienst der

Entwicklung der Welt die Stellung wiedergewinnt , die ihm
nach seiner Größe und Bedeutung zukommt . Innen¬
politisch müsse dieser Abschnitt beherrscht seinocm iwni

Entschluß zur Neubildung der Wirtschaft . Die Wirt¬

schaftskrise sei nicht nur Ausdruck eines Gesundungsvor¬
gangs , sondern sie beruhe auch auf gewissen Vorgängen im
Ausland wie der k ü n st l > ch e n K o h l e n v e r b i l l i g u n g
( durch die Staatsbeiträge an die englische Kohlenindustrie )
und der Preisunterbietung von Ländern mit entwerteter
Valuta . Steuersenkungen erscheinen unerläßlich , aber
die Lasten der deutschen Wirtschaft kommen nicht bloß von
den Steuern , sondern namentlich von dem hohen Zins¬
fuß . Dieses ungesunde Zinsverhältnis sei Gegenstand un¬
unterbrochener Sorge der Reichsregierung .

Eine wirkliche S o z i a l p o l i t i k sei nur möglich, wenn
die Wirtschaft gesund ist, andererseits sei ein unter so
schwerem Druck liegendes Volk ohne durchgebildete Sozial¬
politik weder in wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit noch in

politischer Ruhe zu erhalten . Es wäre im höchsten Grad
unerwünscht , wenn vorzugsweise die Realsteuern der Einzek-

staaten und Gemeinden abgebaut würden ; so kommen zuerst
Umsatz- und Luxussteuer in Betracht . Der Steuersenkungs¬
plan sei ohne Zweifel ein Wagnis , das wegen der
völlig unmöglichen Handelsbilanz besonders
groß sei . Die ungemein große Ausdehnung der Erwerbs¬
losen - u n d K u rz a r b e i t e r f ü r s o r g e sei für die
Wirtschaftserholung weit eher ein Hemmnis als eine Stütze ,
umso mehr als in äußerst bedenklicher Weise eine innerliche
Umstellung an vielen Stellen dahin zu wirken icheint, wie
man unter Benutzung der Vorschriften und Lücken der Er -
werbslosensürsorge einen Teil der Arbeiterschas ; praktisch
aus öffentlichen Mitteln bezahlen läßt .

Der Hebung der Ausfuhr diene z. B . der Russen -
kredit , sowie das Bestreben zur Wiedergewinnung unseres
natürlichen K o h l e n a b s a tz e s . Auch der Reichsbahn¬
gesellschaft sollen Reichsdarlehen gegeben werden ,
deren durch die Daweslei st ungen verursachter Geld¬
mangel zur Zurückhaltung von Bestellungen geführt hat .
Auch die Reedereien sollen unterstützt werden . Di«
ländliche Siedlung soll stärker betrieben werden , be¬
sonders in dem volksarmen Osten. Der Wohnungsbau
soll durch langfristigen Hypothekenkredit gefördert werden .

Von größter Bedeutung seien endlich die Maßna h -
men zugunsten der Landwirtschaft . Der Kredit
der Golddiskontbank sei hier wegweisend . Der Düngemittel¬
bezug sei durch weitere Maßnahmen gefördert worden . Die
unerläßliche Beeinflussung des R o g g e n p r e i s e s sei in
Vorbereitung . Der Zerfall der Landwirtschaft bedeute eine
schwere Belastung der Volkswirtschaft . — Alle diese
Maßnahmen aber kosten Geld , und sie seien
nur in b e schr ä n k t e m-M a ß möglich , wenn die
Steuern herabgesetzt werden .

Zum Sturz Brrands.
Das Schicksal hat Briand nun doch ereilt . Oft schon hat

es ihm gedroht , aber immer wußte der Vielgewandte den
Zusammenbruch abzuwenden , ja es schien eine Zeiklnim
als ob es ihm gelungen wäre , auch die gärende Abgeor .̂
netenkammer zu bändigen , wie ex es verstanden hat , den
Senat . stcb Füßen legen . Aber gerade die Bundes¬

genossenschaft des Senats mag die Kammer , die von jeher
in einem eifersüchtigen Gegensatz zum Senat steht, zur
entschiedenen Gegnerschaft gegen das Kabinett gereizt haben ,
als der Senat die Kammerbeschlüsse über die Steuergesetze
zum großen Teil anfhob und teilweise die Finanzvorlage
im Sinn der Regierungsvorlage wiedersterstellte . Den be¬
sonderen Streitpunkt bildete das Zahlungsstempelgesetz
( Umsatzsteuer) , wonach auf alle geschäftlichen Umsätze eine
Abgabe von 1,6 v . H . gelegt werden sollte. Gegen diese
Abgabe leiteten die Sozialisten und Kommunisten einen
äußerst scharfen Widerstand ein ; die großen Städte und
namentlich Paris standen seit einer Woche unter dem Zeichen
leidenschaftlicher Straßenkundgebungen , die zum Teil recht
blutig verliefen . Die Regierung ließ aber kaum eins Nach¬
richt darüber aufkommen . Schließlich sah sich die Regierung
zu dem Vorschlag genötigt , den Zahlungsstempel auf 0,5
v . H . herabzusetzen, doch war es schon zu spät . Der rasende
See mußte sein Opfer haben . Die Kammermshrheit der
Linken lehnte in einer stürmischen Sitzung am Freitag
nachmittag den Zahlungsstempel ab und beschloß dafür ,
gegen den Willen der Regierung , ein staatliches Erdöl -
mönopol . Dieses Vorgehen ließ für die Nachtsitzung , die auf
91L Uhr anberaumt war , nichts Gutes ahnen . Die Stimmung
war äußerst gereizt . Unbarmherzig warf die Kammer die
vom Senat beschlossene Fassung der Steuergesetzc wieder
über den Haufen und wie zum Hohn beantragte der Kommu¬
nist die „Zurückstellung " des Zahlungsstempels . Für die
Spanung ist es bezeichnend, daß eine reine Förmlichkeit wie
die Vertagung genügte , um den Sturz des Kabinetts herbei¬
zuführen .

Briand geht doch nach Genf
Wohl auf Zureden des Staatspräsidenten Dou -

mergue hat Briand die in der ersten Erregung aus¬
gesprochene Absicht, nicht nach Genf zu gehen , wieder auf¬
gegeben . Die Abreise wurde auf Samstag abend festgesetzt.
Frankreich hätte auch im Augenblick keinen geeigneteren
Vertreter als ihn : Denn keiner versteht die „Politik des als
ob"

, die man auch als Machiavellismus bezeichnet , besser
als er . Hierin ist Briand dem Sir Austen Chamberlain noch
überlegen . Unter dieser Politik versteht man die diplomatische
Kunst , zu scheinen, ob man wäre , wie man nicht ist , und
unter dem moralischen Deckmantel dieses Scheins die andern
zu übertölpeln . In den Beziehungen der Mächte unter¬
einander nimmt diese Politik nachgerade Formen an , die
nachgerade gemeingefährlich werden ; sie ist es , die heute den
europäischen Frieden bedroht . Briand rühmte einmal , er
habe in Locarno mit Stresemann europäisch gesprochen und
deshalb habe man sich verständigen können ; hätte er fran¬
zösisch und Stresemann deutsch gesprochen , so wäre man —
so sagte Briand — nie zu einer Einigung gekommen . Diese
„europäische " Sprache scheint also auch nur den Zweck zu
haben , die Gedanken zu verbergen . Hätte in Locarno Strese¬
mann deutsch, Briand französisch , Chamberlain englisch,
Mussolini italienisch gesprochen , d . h . hätte jeder dem andern
klar und deutlich gesagt , weshalb er nach Locarno gegangen
sei, weshalb er den Interessen seines Landes Geltung , ver¬
schaffen wolle , kurz , wäre man aufrichtig miteinander ge¬
wesen , so stände man nicht schon heute vor der Möglichkeit ,
das ganze Locarnowerk und alle die Hoffnungen , die daran
geknüpft wurden , zerbrochen am Boden liegen zu sehen.

Der „Pariser Temps " hatte die Keckheit , dieser Tage —
offenbar im Sinn Briands — zu behaupten , Deutschland
sei es , dem der gute Wille zur Verständigung fehle . Locarno
könne nicht eher praktische Politik werden , als die deutsche
Reichsregierung sich in derselben Aufrichtigkeit ( !) wie die
verbündeten Mächte zu einem großen europäischen Geist be¬
kenne — die Verbündeten können kein Vertrauen zu einem
Volk haben , das immer darauf bedacht sei, sich der ketten
der Verträge zu entwinden —. Hat dem nicht gerade Deutsch¬
land durch seinen freiwilligen Verzicht auf Elsaß -Lothringen
Locarno überhaupt ermöglicht ? Allerdings wird man
hoffentlich annehmen dürfen , daß Dr . Luther und Dr . Strese -
semann den Willen des deutschen Volks , die Ketten des Ver¬
sailler Vertrags , soweit er sich auf der Kriegsschuldlüge ar

'
'wut , abzustreisen und die Abrüstung und das Selbst -
Bestimmungsrecht der Völker durchsetzen, in aller Deutlich¬
keit dargelegt haben . Aus Liebe zu Deutschland haben doch
die Verbündeten den Locarno - Vertrag nicht abgeschlossen,
sondern sie haben ihre eigensten Interessen , wenn auch in
„europäischer Sprache "

, recht sehr wahrgenommen . Sie brau¬
chen den Frieden , um ihre Kriegsbeute zu verdauen , und sie
müssen den Krieg vermeiden , weil sie wissen , daß er auch sie ,
und mit ihnen Europa vollends zugrunde richten würde .

Man hat seinerzeit nicht genug die Aufmerksamkeit der

Locarno -Verhandlungen preisen rönnen . Nun yar nch vre
Hinterlist herausgestellt , daß das mit Frankreich veroündete
Polen , das ihm wegen des gemeinsamen Rifkriegs ver¬
pflichtete Spanien und das in französischem Fahrwasser
segelnde Brasilien in den Völkerbundsrat eingeschmuggelt
werden sollen, was lediglich eine politische Einkreisung und
eine Vergewaltigung Deutschlands bedeutet . Das deutsche
Vertrauen ist erschüttert . Im Gedächtnis des deutschen Volks
lebt unauslöschlich die Erinnerung daran fort , wie wir durch
die 14 Punkte Wilsons übertölpelt und durch die Erfindung
der Kolonialmandate um unseren überseeischen Besitz be¬
stohlen und bei der Aufrechnung seines Werts in die Kriegs¬
entschädigung betrogen wurden . Selbst die öffentliche Mei -
nung Enlands hat sich gegen den vonBriand ausgehenden
Plan aufgelehnt . Man hätte daher aufatmen können , wenn
Briand , der auch Chamberlain ganz im Sack hat , seine Dro¬
hung , nicht nach Genf zu gehen , wahr gemacht hätte . Der
Entschluß , nun dort doch die Verhandlungen zu führen , wird
in Deutschland eine Enttäuschung Hervorrufen und die Frage
aufsteigen lassen , ob unsere Vertreter gegen die „Politik des
als ob" in Gens besser gewappnet seien als in Locarno .

»

Nach einer Havasmeldung ist Briand zusammen mit
Chamberlain von Paris nach Genf gefahren , nachdem
er noch mit dem polnischen Außenminister Skrzynski
und anderen in Paris anwesenden Böskerbundsvertretern
längere Besprechungen gehabt hatte . Briand werde sich an
den amtlichen Arbeiten des Völkerbunds nicht mehr betei¬
ligen , dagegen an den wichtigen Vorsprechungen
am Sonntag teilnehmen , die für die Arbeit des Völkerbunds¬
rats und der Vollversammlung namentlich bezüglich der
Frage der Erweiterung des Rats von entscheiden¬
dem Einfluß ist .

Württemberg
Stuttgart . 6 . März . Vom Landtag . Der Abg Dr .

Wider ( BP . ) hat folgende Kleine Anfragen gestellt : 1 .
Nach Mitteilungen der Presse ist es dem württ . Finanz¬
minister gelungen , eine größere innere Anleihe aufzu¬
nehmen . Ist das Staatsministerium bereit , aus dieser An¬
leihe einen größeren Betrag zur Förderung des Woh¬
nungsbaus und eine angemessene Summe zur Stützung
der wirtschaftlichen Lage der notleidenden mittleren und
kleinen Industrie und damit zur Steuerung der Erwerbs -
losen not abzuzweigen ? 2. Die Not der der Aufwertung
nicht teilhaftig werdenden Kleinrentner nimmt immer
schärfere Formen an : Ist das Staatsministerium bereit , bei
der Reichsregierung dahin zu wirken , daß 1 . die soziale Für¬
sorge für die durch die Aufwertung nicht aufgebesserten
Kleinrentner in verstärktem Maß und einheitlich für das
ganze Reich in Stadt und Land erhöht wird ? 2 . die H a u s-
ratverpfändungen ebenso einheitlich für das ganze
Reich aufgehoben und wo sie als Gegenwert für die
Rente gefordert sind , rückgängig gemacht werden ? Ist
das Staatsministerium ferner bereit , vorliegender : Not der
Sozialrentner die gleiche Aufmerksamkeit zu schenken ?

70 . Geburtstag . General d . Inf . Frhr . v. Soden in
Stuttgart feiert am 9 . März den 70 . Geburtstag .

Die Mlchversorgung Stuttgarts . Die Württ . Landwirt¬
schaftskammer , der Landw . Hauptverband Württemberg
und Hohenzollern , alle milchwirtschaftlichen Vereinigungen
und Genossenschaften , verschiedene Frauenverbände usw . ver¬
anstalten am Mittwoch , den 10. März im Stadtgartensaal
in Stuttgart eine öffentliche Versammlung , in der die Ver¬
hältnisse und die Aufgaben der Milchversorgung Stuttgarts ,
sowie die Tätigkeit der Milchzentrale von mehreren Rednern
behandelt werden .

Versammlung . Am Sonntag , den 14 . März , vormittags
10 Uhr , findet Im Goldenen Bären in Stuttgart eine Ver¬
sammlung der Schweizer , Melker und berufstätigen Vieh¬
wärter in Württemberg statt .

Ein Stuttgarter Flieger in Afrika . Dipl . -Ing . Hermann
Schroth , ein gebürtiger Stuttgarter , ist mit einem
Junkersflugzeug in zehn Stunden von Athen nach Kairo
geflogen . Jetzt unternimmt er einen Werbe - und For¬
schungsflug nilaufwärts .

Unterschlagung . Eine 30jährige Kontoristin unterschlug
in einem Stuttgarter Geschäft mittels Urkundenfälschung
nach und . nach 3000 ^ l . Sie wurde entlassen , fand aber
bald wieder eine gutbezahlte Stellung . Hier setzte ne die
Veruntreuungen fort und in wenigen Monaten hatte sie in

Und dennoch kam das Glück . .
Original - Roman von Freue Hellmuth

27) (Nachdruck verboten .)
Da Doktor Röder ein eigenes Fuhrwerk besaß , so ließ er

anspannen und fuhr den Kranken in seine Wohnung . Frau
Wandsbeck versicherte , daß sie getreulich für den Kranken
sorgen wollte , auch Fräulein Olly bot ihre Dienste an .

Sie wußte einen so überaus bescheidenen Eindruck zu ma¬
chen , daß der Doktor wohlgefällig das hübsche Mädchen be¬
trachtete und schmunzelnd bemerkte :

„Nun , eine solche Pflegerin laste ich mir gefallen . Da
möchte ich beinahe selbst der Kranke sein . Der Junge hat
es gut , gleich zwei Pflegerinnen — na , da wird sich die
Sache schon bald wieder machen. Sollte es schlimmer wer¬
den , dann schicken Sie zu mir . Meine Adresse wissen Sie ja !"

„Gewiß, " lächelte Olly , „Herr Wendtland wohnt ja schon
so lange bei uns , er hat schon öfters ihre Adresse genannt .

"
Der Doktor gab noch einige Verhaltungsmaßregeln und

entfernte sich .
Als er am andern Tage in aller Frühe wieder kam, lag

Alfred im heftigen Fieber und kannte niemand mehr . Er
phantasierte fortwährend , doch konnte man von ven irren
Reden nichts verstehen , weil es nur ein murmelndes Spre¬
chen war . Nur zuweilen meinte Olly , die den Kranken un¬
ausgesetzt beobachtete , den Namen „Lu "

zu verstehen . Und
jedesmal , wenn er leise, kaum verständlich , aber im zärt¬
lichsten Ton den Namen nannte , zuckte Olly zusammen und
ballte die Hände , denn sie wußte , wen er meinte .

^ Es war ihr , nachdem sie Lu im Stadtpark getroffen und
ihren Kollegen und Kolleginnen eine genaue Personalbe¬
schreibung der jungen Dame gegeben Hane , nicht schwer ge¬
fallen , die Persönlichkeit Lus festzustellen , denn die Tochter
des Generaldirektors Wiebrecht war durch ihre auffallende
Schönheit bekannt .

Doktor Röder stand lange Zeit am Lager Alfreds und be¬
obachtete den Kranken , der unruhig dalag . Tann nahm er
nochmals eine Untersuchung vor und sein Gesicht zeigte einen

tiefernsten Ausdruck , als er den gespannt aufhorchenden
Frauen erklärte :

„Ich ahnte es schon gestern , daß bei meinem Schwager
eine schwere Krankheit im Anzug sei . Eine heftige Lungen¬
entzündung mit typhiosen Erscheinungen ist nun äusgebro -

chen und es dürfte das beste sein , den Schwerkranken itis
Krankenhaus zu schassen.

"

Doch dagegen protestierte Fräulein Olly ganz entschieden .

„Nein , nein , Herr Doktor, " wehrte sie eifrig ab , „das gebe
ich nicht zu >"

Sie gab ihrer Mutter verstohlen einen Wink , ihr beizu¬
stehen und diese begriff sofort , was die Tochter bezweckte ,
und fiel rusch ein :

„Lasten Eie Herrn Wendtland nur hier in seiner gewohn¬
ten Umgebung ; wir wollen ihn schon gesund pflegen .

"

Und Olly fügte ergänzend bei : „Ich denke , der Kranke
wird sich hier wohler fühlen als im Krankenhaus , wo er
unter ganz fremden Menschen wäre . Meine Mutter ver¬
steht sich trefflich auf die Krankenpflege , gelt , Mutter ?"

Diese nickte : „Gewiß , gewiß ! Herr Doktor können sich dar¬
auf verlassen , daß alles geschehen wird .

"

Doktor Röder war ganz gerührt über diesen Eifer .
„Nun , wenn Sie meinen , daß es geht , ist es mir auch

recht. Aber der Kranke verursacht viel Arbeit . Schließlich
kann ich Ihnen zur Unterstützung eine Pflegerin schicken,
auch meine Frau wird es sich natürlich nicht nehmen lasten ,
mitzuhelfen , so wird es also gehen . Ich sehe später wieder
nach. Das Fieber wird wahrscheinlich noch steigen , geben
Sie gut acht , daß der Kranke in seinem Delirium nicht aus
dem Bett geht .

"
Der Doklor empfahl sich und Frau Wandsbeck machte

ihrer Tochter sanfte Vorwürfe : „Du hättest nicht daraus
bestehen sollen , daß der Kranke hier bleibt . Das macht uns
sehr viel zn schaffen, und wir haben doch nichts davon .

"

Olly zuckte vielsagend die Achseln.
„Das kann man nicht wissen, Mutter . Wenn wir ihn

jetzt jo aufopfernd pflegen , dann wird er uns doch dankbar
sein . Er gewöhnt sich mit der Zeit an uns , ich kann immer

um ihn sein , und machte mich ihm unentbehrlich . Ich Hab«
meine besonderen Pläne , Mutter , du wirst sehen , ich trage
doch noch den Sieg davon .

" z
Die Mutter lächelte ungläubig .
„Du sagst doch selbst, daß er eine andere liebt , was bleibt

dir dann für eine Hoffnung ? "

Olly lachte : „Diese andre wird er kaum bekommen daraus
beruht meine Berechnung . Ich gebe die Hoffnung nicht auf .

"

»

Frau Mathilde Röder erwies sich in der Zeit der schwe¬
ren Erkrankung ihres Bruders als ein wahrhafter Engel
der Barmherzigkeit . Wenn sie kam und ihm die kühle Han¬
aus die fieberheiße Stirn legte , dann schien es immer , als
würde er ruhiger , als ginge von der sanften Berührung
dieser gütigen Frau ein milder Strahl aus , der aus den
Patienten wohltätig wirkte . Ganze Nächte lang jaß sie am
Bett des Kranken , unermüdlich die Umschläge erneuernd .
Kein Schlaf kam in ihre Augen , keine Mühe war ihr zu
groß , — wie eine Mutter sorgte sie für Alfred , der nicht
wußte , was um ihn her geschah.

Ost bat ihr Gatte : „Du mutzt dich mehr schonen» Ma¬

thilde , du wirst sonst auch noch krank .
"

Doch sie lächelte in ihrer lieben Weise : „Laß nur , Fritz ,
ich halte es schon aus .

"

Da sie nicht wollte , daß die Ersparniste Alfreds angegrif¬
fen würden , bestritt sie von eigenen Mitteln alle Bedürf¬
nisse des Kranken . Stets brachte sie ihm etwas mit , aber

er konnte nichts genießen . Immer geringer wurde die Hoff ,

nung des Doktors , das Leben des jungen Mannes erhalten
zu können . Immer ernstere Sorge zeigte der Ausdruck sei¬
nes Gesichtes ; und wenn Mathilde jammernd fragte : „Ist
denn wirklich keine Hoffnung mehr , Fritz ?"

, dann zuckte er
die Achseln und meinte : „Sv lange der Mensch atmet , hofft
man , aber ich kann dir nicht verhehlen , es steht sehr schlecht
mit dem armen Kerl . Wenn das Herz stark genug ist, die

furchtbaren Anforderungen der Krankheit auszuhalten ,
dan r dürfen wir hoffen . Alfred retten zu können .

"

(Fortsetzung folgt .) ,



dem neuen Betrieb 7000 unterschlagen . Das Veld wandte
sie einem jungen Kaufmann zu, mit dem sie sich verlobt
hatte. Das Schöffengericht ließ es bei der sehr milden Strafe
von 10 Monaten Gefängnis bewenden.

Ein junges Dämchen aus Cannstatt wollte auch mal einen
Pelzmantel haben. Sie las in einer Zeitung ein derartiges
Angebot und flugs ging sie hin und kaufte den Mantel um
230 Geld hatte sie keins, aber ihr Vater werde ein
Schwein verkaufen. Ihr Vater hatte aber kein Schwein.
Sie ließ sich beim Verkäufer nicht mehr sehen, bis dieser sie
einmal, prächtig mit dem Mantel angetan , in einem Kino
erwischte . Er zog dem Dämchen den Mantel aus und er.
stattete Anzeige . Das Gericht sah den Fall sehr milde an
und entließ die Sünderin mit einer Geldstrafe von 40

Vom Tage . In einem Haus der Hohenheimer Straße
nahm sich eine 39jährige Hausangestellte durch Gas das
Leben. — In einem Haus der Friedrichstrabe stürzte ein
42 Jahre alter Mann abends beim Nachhausekommen eine
steinerne Treppe hinab , wobei er einen tödlichen Schädel¬
bruch erlitt . — Mutwillerweise wurde vormittags in der
Ostendstraße (Ostheim ) eine mit Pulver gefüllte Büchse auf
das Straßenbahngleis gelegt. Das Pulver entzündete sich
mit lautem Knall als ein Wagen darüber fuhr . Personen
wurden nicht verletzt .

Aus dem Lande
Sindelfingen, 6 . März . Baumbeschädigung . In

Magstadt wurde acht Besitzern eine größere Anzahl Obst¬
bäume beschädigt. Es ist gelungen,' die Täter zu ermitteln.

Weilderstadk, 6. März . Das der Stadkgemeinde Weil -
derstadt gehörige Forstwarthaus in Möttlingen ist durch
Feuer größtenteils zerstört worden.

Kochendorf , 7 - März . Leichenländung . An der
Schleuse des Kanals wurde die Leiche eines 23 I . a . , zuletzt
in Heilbronn wohnhaften Mannes , namens Stahl , von
Schloßberg, OA . Neresheim, geländet. Es liegt Selbst¬
mord vor.

Reckarfulm , 7 . März . Wirtschaftslage . Während
sich die Lage in der hiesigen Großindustrie in den letzten
Wochen gebessert hat, was in einer Vermehrung der Ar¬
beitstage zum Ausdruck kommt , ist die Lage im Weinbau
nicht rosig . Nicht weniger als 10 Besenwirte verkaufen ihr
Gewächs, eine Anzahl weiterer „Besenwirtschaften" ist an-
gemeldet .

Tübingen , 7 . März . Verweisung . Der kommunistische
Student Werner Abingt , der trotz verschiedener Verweise
beharrlich die Veranstaltung einer kommunistischen Ver¬
sammlung betrieb, in der der Kommunist Rosenberg sprechen
sollte , wurde auf zwei Jahre von der Universität verwiesen .

Aichhalden , OA . Oberndorf, 6 . März . Brand . Das
Anwesen des Franz Sekinger am Schachen ist vollständig
niedergebrannt . Außer dem Vieh konnte nichts gerettet
werden. Das Gebäude war sehr alt und noch mit Stroh be¬
deckt. Die Entstehungsursache des Brands ist unbekannt.

Rlünsingen , 7 . März . Ueber fahren . Die vor ein
Langholzfuhrwerk gespannten Pferde des Christian Sigler
von Äpfelstetten scheuten am Bahnübergang vor dem Güter¬
zug und gingen durch . Der mitfahrende Küfermeister Stotz
von Apfelstetten und Sigler kamen zu Fall . Stotz, über den
das Fuyrwerk hinweging, wurde erheblich verletzt , während

! Sigler mit leichten Verletzungen davonkam.
Von der Rauhen Alb, 7 . März . Schneefälle . Seit

Donnerstag abend brausen heftige Schneestürme über unsere
Alb dahin. Es herrscht empfindliche Kälte.

Wiesensteig . 5 . März . Kündigung . Den Arbeitern
und Beamten der hiesigen Federstahlßabrik, Filiale von

* Kassel, wurde auf den 24 . März gekündigt , nachdem das
Werk schon längere Zeit mit Unterbilanz gearbeitet hatte.
Beinahe 70 Personen werden dadurch arbeitslos .

Ulm , 5 . März . Vom Münster . Ger Gesamtkirchen¬
gemeinderat hat vor einiger Zeit eine von der württem-
bergischen Regierung befürwortete Eingabe an das Reich
gerichtet , um Reichsmittel zur Erhaltung des Ulmer Münsters
zu erhalten.

Um die Notlage der Erwerbslosen zu mindern, ver¬
abreicht die Konsum - und Spargenossenschaftan ihre arbeits¬
losen Mitglieder bis auf weiteres wöchentlich einmal 1500
Gramm Roggenbrot .

Ulm , 7 . März . Triebwagen . Die günstigen Er¬
fahrungen mit den drei von Ulm nach württ . Nackbar¬
städten verkehrenden Triebwagen haben den Gemeinderat
von Neu-Ulm veranlaßt , bei der Münchner Behörde um
Einführung von Triebwagen auf der (bayerischen ) Jller -
bahn nachzusuchen .

Diberach . 7. März . Italienischer Falsch ,
münzer . In dem nahen Oberhöfen wurde in der
Tenne eines Wohnhauses eine Falschmünzerei entdeckt, wo
der Besitzer des Hauses , der Italiener Luigi Maniago Prä¬
gungen von falschen Zweimarkstücken und Zwanzigfranken¬
stücken vornahm . Maniago wurde verhaftet, ebenso sind
auswärtige Graveure , die dem Falschmünzer die erforder¬
lichen Stempel geliefert hatten , ermittelt und in Unter¬
suchung gezogen worden.

Friedrichshofen , 7 . März . Tauchapparat . Die hie¬
sige Sanitätskolonne erhielt kürzlich als wertvolle Be¬
reicherung ihres Hilfsmittelbestands durch Vermittlung deS
Landesvereins einen Tauchapparat . Ein Mitglied der Ko¬
lonne wird in Kiel als Taucher ausgebildet werden.

Nach einem Beschluß des Gemeinderaks soll die Maul¬
schule zu einer Vollanstalt ausgebaut werden.

« uhestetten (Hohenz . ) . 7 . März . Brand . Das neu¬
erbaute Nebengebäude des Gasthofs zum Löwen ist voll¬
ständig abgebrannt . Der herrschende Sturm übertrua das
Feuer auf die ziemlich entfernt stehende Scheuer des Land¬
wirts Blocherer, die ebenfalls dem Brand zum Opfer fiel.
Verschiedene andere Gebäude, die bereits Feuer gefangen
hatten , konnten gerettet werden.

In Langenenslingen ist das Doppelwohnhaus des
Schneidermeisters Schienle vollständig abgebrannt .

*

Nemonke -Ankauf für 1926 . Zum Ankauf Sjährlger, vor-
: kommendenfalls auch 4jähriger Remonten durch die Reichs -
! wehr wird am Dienstag, den 13. April in Offenhausen , OA .
! Münsingen, ein öffentlicher Pferdemarkt abgehalten werden.
!, Eifenbahnfache. Der D -Zug 277 Stuttgart —Horb—
! Singen —Zürich , Stuttgart ad 3 .33 Uhr nachm . , soll

im Sommerfahrplan eine Stunde später geführt werden.
> Da verschiedene Aufenthalte unterwegs gekürzt werden,
? wird die Ankunftszeit in Zürich dieselbe bleiben,
i Dom 1 . Juli bis 15 . September soll auf der Linie Ulm
j —Friedrichshafen ein neuer Eilzug mit direkten Wagen

von Berlin eingelegt Verheil: Ulm cch 9 .46 Uhr , Friedrichs-

Hafen an 11 .37 Uhr (Anschluß ln Stuttgart ab 7 .42 Uhr vor¬
mittags ) und Friedrichshafen ab 7 .30 Uhr abends, Stuttgart
an 11 .20 Uhr nachts mit Eilzugsanschluß in Plochingen nach
Tübingen ( an 12 .09 nachts ) .

Auf dem kaufmännischen Slellenmarkk ist noch keine
Besserung eingetreten . Am ungünstigsten ist die Lage in
Sachsen und in Süddeutschland.

Baden
Karlsruhe , 7 . März . Am 4 . März 1926 wurde hier ein

16 I . a . Schüler aus Berlin aufgegriffen, der sich vor drei
Wochen von seiner elterlichen Wohnung entfernte, nachdem
er seinen Eltern einen größeren Geldbetrag entwendet hatte.

Mannheim , 6 . März . Am Donnerstag kam der beim
Badenwerk angestellte 24jährige Hilfsmonleur Karl Böger
aus Grünwinkel der Hochspannungsleitung zu nahe und
wurde auf der Stelle vom Strom getötet .

Friedrichsfeld» 7. März . Auf dem hiesigen Bahnhof
sprang der Arbeiter Hilbert aus Malchenberg aus einem in
Fahrt befindlichen Personenzug und geriet dabei zu Fall .
Er erlitt schwere Verletzungen.

Weinhelm, 7 . März . In vergangener Nacht schied die
50 I . a . Köchin Anna Müller in ihrer , in der großen Steig¬
hausstraße gelegenen Wohnung freiwillig aus dem Leben.
Als Beweggrund nimmt man Nahrungssorgen an.

Freiburg . 7 . März . Der 25jährige Elektromechaniker
Wilhelm Wünstle von hier prellte eine Anzahl Leute, die er
im Krankenhaus kennen gelernt hatte, um ansehnliche Geld¬
beträge und betrog einen Arzt um ein Motorrad , das dieser
ihm zur Ausbesserung gegeben hatte . Er wurde zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt .

Schopfheim, 7 . März . Der 56 I . a . ledige Landwirt Ernst
Bühler von hier hat sich im Wald erhängt . Bühler hat durch
die Inflation sein ganzes Vermögen verloren.

kehl , 7 . März . Wegen erneuten Ausbruchs der Maul¬
und Klauenseuche in der Umgebung sind die hiesigen
Schweinemärkte bis aus weiteres verboten.

Pforzheim, 5 . März . Die von dem Schuhmacher Karl
Fantz meuchlings angeschossene Frau Sofie Augenstein ist
ihren Verletzungen erlegen .

Gestern entstand im Stadtwald auf dem Buckenberg ein
Waldbrand , der von Kindern angelegt worden war . Ver¬
brannt ist auf 10—15 Ar Fläche das dürre Gras mit den
darin befindlichen jungen Pflanzen.

Heidelberg, 5 . März . Kirchenrat Hermann Specht ,
der vor seiner Zuruhesetzung Pfarrer und Dekan in Brei¬
ten gewesen ist, vollendet am 8 . März sein 90 . Lebensjahr .

Als die Polizei zwei Motorradfahrer zur Namens¬
feststellung auf die Wache brachte , stellte sich heraus , daß
man zwei Leute erwischt hatte, die ihrem Arbeitgeber den
Betrag von 8700 unterschlagen hatten . Ein großer Teil
des Gelds wurde beigebracht und die beiden Ausreißer ins
Gefängnis eingeliefert.

Mannheim » 5 . März . Seit dem 18 . Februar wird der
am 22 . Oktober 1907 in Mannheim geborene Gymnasiast
Michael Schück vermißt.

Kehl, 5 . März . Der Jagdhüter Ernst aus Willstätt er¬
legte eine Trappe , die 19 Pfund wog und eine Flügelspann¬
weite von 2,05 Meter hatte . Die Trappe ist der größte
europäische Landvogel und kommt in Deuts Mnd sehr
selten vor.

Schistach, 5. März . Die Gendarmerie hat dieser Tage
am Bahnhof einen Heiratsschwindler festgenommen und ins
Amtsgefängnis Wolfach eingeliefert, der ausweislich der
bei ihm Vorgefundenen Briefschaften nicht weniger als zehn
„Bekanntschaften" unterhielt und auf reiche Erfolge finan¬
zieller und persönlicher Art zurückblicken kann. Der Schwind¬
ler, der sich den Namen „Hans v . Stein " beigelegt und sich
als Revierförster ausgegeben hatte, heißt mit seinem wahren
Namen Johann Laiby , ist in St . Georgen (Schwarzwald)
verheiratet und daselbst als Fabrikarbeiter tätig . Er ist
45 Jahre alt.

Singen a. H., 5 . März . In den letzten Tagen sind hier
und in Tuttlingen mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden. Sie stehen in Verbindung mit einem im Jahre 1921
ausgeführten Diebstahl in einem hiesigen Hotel , wobei den
Tätern eine Reihe von Stoffballen in größerem Wert zu¬
gefallen ist .

Pfullendorf, 5 . März . In dem benachbarten hohen-
zollerischen Dörfchen Rubestetten brannten zwei Scheunen
vollständig nieder. Nur das Vieh konnte gerettet werden.
Eine dritte Scheune steht noch in Brand . Der Schaden ist
beträchtlich .

Schutterwald b . Offenburg, 5 . März . Das 5jährige Kind
des Friseurs Kümerlin fiel in den Feuerweiher und wurde
von Franz Schley von dem Tod des Ertrinkens gerettet.

Freiburg , 5 . März . Dieser Tage wurde auf dem Speicher
des Rathauses ein menschliches Knochengerüst aufgefunden,
das sich zwischen Aktenbündeln befand. Es hat sich bisher
noch nicht feststellen lassen , wie dieses Skelett dorthin ge¬
kommen ist und ob es sich um ein Verbrechen handelt.

Staufen b . Freiburg , 5 . März . Studenten aus Freiburg
hatten hierher einen Ausflug gemacht . Einer von ihnen
sprang aus ein Lastauto auf, das durch die Straße des Orts
fuhr, und wieder ab . Dabei kam er zu Fall und zog sich
eine schwere Schädelverletzung zu .

lleberlingen , 5 . März . Auf der Straße Ludwigshafen—
Nesselwangen wollte der Sohn des Kaufmanns Auer von
Ludwigshafen mit seinem Auto einem Radfahrer aus -
weichen . Auer überfuhr den Randstein der Straße und sauste
mit feinem Auto die Böschung hinab, wobei es sich mehrere
Male überschlug . Er wurde schwer verletzt nach dem Kranken¬
haus lleberlingen verbracht.

Konstanz, 5 . März . Es wurde nunmehr festgestellt, daß
der Brand einen .Gebäude- und Fahrnisschaden von an¬
nähernd 100 000 -K verursacht hat . Der Brandstifter konnte
immer noch nicht festgestellt werden. Der Untersuchungs¬
richter hat für sachdienliche Mitteilungen eine Belohnung
von 500 ausg^setzt.

Vom Bodensee , 5 . März . SchwerbestrafteHütten -
marder . Das Gericht in Bregenz verurteilte den au»
Weingsrten stammenden Bauhilfsarbeiter Hummler zu
3 Jahren schweren Kerkers, verschärft mit Fasttag und
Dunkelzelle und seine Geliebte , Emma Schuster , zu 8 Mo-
naten schweren Kerkers . Die beiden bedrohten und bestahlen
die auf der Kuhbergalpe anwesende Hüttenwirtin in ganz
gemeiner Weise . In Dornbirn konnte das Paar dingfest
gemacht und dem Richter zugeführt werden.

Lokales .
« ild bad , s . MS,, . 1926.

Warnung an die Lohnsteuerpflichkigen . Die Handels¬
kammer warnt vor einem Betrüger , einem Mann im Alter
von 30—35 Jahren , der unter dem Namen Hoboken oder
ähnlich klingendem Namen erwerbslose Angestellte und Ar¬
beiter aufsucht und unter Vorlage einer Zandelskammer-
bescheinigung angibk , zur Erledigung von Lohnsteuerrück -
erstaktungsankrägen bestellt zu sein . Er erhebt für die „Be¬
ratung " 1 -1t oder mehr, verlangt Beschaffung einer Be - '
scheinigung des Arbeitgebers oder im Krankheitsfall der
Ortskrankenkasse und läßt sich sodann nicht wieder sehen.

Aus der Nachbarschaft /
Höfen a . Enz , 7 . März . Am letzten Donnerstag starb,

ohne ernstlich krank gewesen zu sein , kurz nach seinem
88. Geburtstage , Philipp Ernst Großmann , der
älteste Einwohner unseres Dorfes . Er ist in Rotensol ge¬
boren , wohin sein Vater von hier verzogen war . Seine
Jugend fiel in die schwere Notzeit der vierziger und fünf¬
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , in der allein aus
Höfen 70 Personen nach Nordamerika auswanderten . Der
Verstorbene schilderte diese schlimmen Jahre oft mit be-
wegten Worten : nicht einmal an Kartoffeln konnte man
sich satt essen ; um Brot zu erhalten , mußte er oft von
Rotensol nach Wildbad wandern . Im Lehmannshof er¬
lernte er den Sägerberuf , dem er sein Leben lang , bis zum
80 . Jahre treu blieb. Eine Zeit lang arbeitete er auf
dem Rotenbachwerk ; dann war er auf der unteren Sägmühle
in Höfen und schließlich als Obersäger bei der Firma
Rehfueß u. Eie . tätig . Vor 13 Jahren feierte er die
goldene Hochzeit ; kurz darnach verlor er seine 78jährige
Gattin . Eine auffallende Frische und Rüstigkeit zeichnete
ihn bis in sein hohes Alter aus . Sein ganzes langes
Leben hindurch war er eigentlich nie krank ; erst 8 Tage
vor seinem Tode wurde er bettlägerig . Auch geistig war
er noch ungemein rege ; täglich las er noch die Zeitung ,
und an den Angelegenheiten des öffentlichen Lebens nahm
er lebhaft Anteil . Unter starker Beteiligung der Einwohner¬
schaft wurde heute seine irdische Hülle zu Grabe getragen ;
aber das Bild des bescheidenen , gefälligen, allezeit tätigen
Mannes , mit dem ein Stück der „ guten , alten Zeit" noch
sichtbar in unserer Mitte weilte, wird hier unvergessen
bleiben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
König August zum Ehrenbürger ernannt . Die Stadt

Juliusburg in Schlesien hat anläßlich ihres 250jährigen
Stadtjubiläums den ehemaligen König Friedrich August von
Sachsen zum Ehrenbürger ernannt .

Kühner Flieger . Der deutsche Flieger Georg Ioas aus
Weiler i . A . , der zurzeit in Südamerika weilt, berichtet seiner
Mutter in einem Brief von einem schwierigen Flug über
die Kordilleren auf einem Junkers -Flugzeug, der glücklich
gelang und auf dem höchskgelegenen Flugplatz (4200 Meter )
endete . Der Flieger wurde in entsprechender Weise geehrt
und von seinen Mitreisenden (Fachleuten) beglückwünscht .

Die Freie Stadt Lübeck hat nach dem Haushaltplan für
1926 an Beamte und Angestellte des Lübeckischen Staats
9 578 315 -1l Gehälter und 1221 685 -K Ruhegehälter , zu¬
sammen 10,8 Millionen Mark zu bezahlen . Die gesamten
Steuereinnahmen einschließlich Stempelabgabe belaufen sich
auf 15,3 Millionen , wovon 2,2 Millionen von der Grund¬
steuer für Wohnungsbau ausgegeben werden muß , es ver¬
bleiben 13,1 Millionen . Lübeck braucht demnach 80 v . H.
seiner Steuereinnahmen für seine Beamten und Angestellten.

Die größte Erwerbslosenzahi im Reich hat verhältnis¬
mäßig die Stadt Wismar in Mecklenburg . Von 26 000 Ein¬
wohner erhalten rund 10 000 die öffentliche Unterstützung.

Die Drahtseilbahn aus den Pfänder am Bodensee soll an
Weihnachten 1926 in Betrieb genommen werden.

Vermißt . Seit vier Wochen wurde in Lechsend (Schwa¬
ben ) der Landwirt Lunmer vermißt . Er hatte in Gender-
kingen 400 Mark Lohngelder abgeholt und fuhr in der
Dunkelheit in einem Kahn über die Donau . Der Kahn wurde
bei Bertholdsheim und nun die Leiche Lunzners bei Kelheim
gefunden. Das Geld fehlte .

Unerwartete Aufklärung . Der seit längerer Zeit ver¬
mißte Otto Steinhäuser , Käsehändlerssohn aus Oberstaufen
bei Jmmenstadt , der angeblich beim Schneeschuhlouf ver¬
unglückt sein sollte, wurde dieser Tage bei Warth am oberen
Loch von einem Gendarmen angetroffen und gestellt . Stein¬
häuser zog einen Revolver aus der Tasche und erschoß sich.

Rkurman-Perlen . In Petersburg sind gegenwärtig blaue
Perlen ausgestellt, die von der Murmanküste am Weißen
Meer stammen, wo die Perlenfischerei wieder lebhafter be¬
trieben wird . Dort werden hauptsächlich Perlen von weiß¬
grauer und schwarzer Farbe gewonnen.

Hinoe llma . Die Japaner nennen jedes 61 . Jahr ihrer
Zeitrechnung Hinoe Uma und sind der felsenfesten Ueber -
zeugung, daß alle Mädchen , die in diesem Jahr geboren
werden, „Unglücksbringer in der Ehe" sind . Das Jahr 1844
oar ein Hinoe Uma , ebenso das Jahr 1905, und die armen
kleinen Japanerinnen , die jetzl das zwanzigste Jahr über¬
schritten haben, sollen infolge dieses Aberglaubens durch die
Bank sitzen geblieben sein . Man erzählt sich , daß viele von
den Japanerinnen , die 1844 geboren waren , Selbstmord
verübten , weil ihnen der Aberglaube des Hinoe Uma jede
Heiratsmöglichkest nahm . Die 1905 geborenen sollen ihr
Schicksal „mannhafter " tragen , sollen größtenteils berufs¬
tätig sein . Mit allen Mitteln sucht man in Japan nun die¬
sen Aberglauben zu bekämpfen, aber es nützt wenig. Nicht
einmal , daß der bekannte Graf Ishiguro beweist , daß seine
Frau im Jahr 1844 geboren war , und er mit ihr trotzdem
64 Jahre in der glücklichsten Ehe gelebt hat.

Ein Bubenjahr . Wie aus Wolterdingen (Amt Donau-
eschingen) berichtet wird , besteht dort Heuer die erste Klasse
der Volksschule nur aus Knaben, da 1918 keine Mädchen
geboren wurden . Auch sonst sind dort die Buben stark in
der Mehrheit . Letztes Jahr wurden z- B . 15 Knaben und
nur 8 Mädchen geboren und in den beiden ersten Mo
naken d . I . waren nur Knabengeburten zu verzeichnen .

Explosion . Beim Transport von Handgranaten entstank
in Prag -Altstadt eine furchtbare Explosion - Bis jetzt sind
2 Tote und 62 Verwundete festgestellt.



Kandel und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 6 . März : 4,20.
Dollarschatzscheine 99,10.
Kriegsanleihe 0,37.
Franz . Franken : 135 zu 1 Pfd . St ., 27,69 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 6 . März . Tägl . Geld 5 .5—6 .5 v . H ., Mo¬

natsgeld 6—7,5 v . H ., Warenwechsel 6,5—6,75 o . H ., Privat¬
diskont 5 v . H.

Geschäfksaufsichken: Hermann Zaiß in Untertürkheim . Inh . der
Fa . Otto Sax , elektrotechn . Artikel in Stuttgart : Fa . Maja -Tee -

- Import A . - G . in Stuttgart : Erwin G . Benz in Gündringen . OA.
Nagold : Fa . Aug . Hillenmayer , Mühlsteinfabrik in Jagstseld , O . -A.
Neckarsulm : Fa . Alfred Einstein in Stuttgart : Max I . Schmidt ,
Tertilworen in Aeilbrnnn : Fa . Kebr . Kahn in Heilbronn : Fa .
Otto Hohenstadt , Inh . Otto Hohenstadt und Karl Steigmann in
Hellbraun .

Neue Konkurse ln Württemberg : Karl Schäfer in Spielberg ,
OA . . Nagold : Joh . Diener jr ., Kaufmann in Reutlingen -Betzingen :
Karl Winker , Holz - und Spielwarenfabrik in Spaichingen ; Fa .
Georg Lang , Inh . Karl Tresz in Backnang : Paul Haisch, Kolonial -
warenhündler in Freudenstadt ; Georg Preiß , Manufakturwaren -
gefchäst in Neckarsulm : Fa . Ludw . Stephan und Sohn . mech .
Strickwarenfabrik in Kohlberg , OA . Nürtingen : Georg Störer ,
Wirt in . Langenau , OA . Ulm ; Frau Sieghilde Strobel , Kauf -
rnannrehefrau in Stuttgart ; Hans Moll jr ., Kaufmann in Friesen¬
hofen , OA . Leutkirch ; Georg Behringer , Inh . Karl Renz in Ober¬
ensingen , OA . Nürtingen ; Robert Sandel , Del - und Fettwaren¬
händler in Mengen ; Eugen Krauß , Herrenkonfektionsgeschäft in
Stuttgart ; Fa . Vreulinn ' Renner , Fabrikation von Damen - .
Neidern in Stuttgart :

' F - iedr . Moritz u . Co . jr Gmünd :
Frida Roth , Mgiiufakturwarengeschüft in Feuerbach - Fa . Reirz-
gruber u . Co ., Holzmarenfabrik in Schorndorf .

Zahlungsunfähigkeit der Vereinigten Seisensab . cken Stutt¬
gart A .- G . In einer Gläubigeroersammlung der Vereinigten
Seifenfabriken Stuttgart A .-G . vor dem Amtsgericht teilte der
Geschäftsaufsichtführende mit , die Schwierigkeiten der Firma
rühren daher , daß sie zu spat die Folgerungen aus ihrer ver¬
minderten Kapitalkraft gezogen habe , daß die Reklameausgaben
zu hoch gewesen seien und daß durch das Steigen der Roh¬
materialpreise große Verluste entstanden seien. Die Entlassungen
beim Personal seien zu spät erfolgt . Wenn der Betrieb fort¬
geführt werde , so ergebe sich ein Ueberschuß der Aktien über die
Passiven von rund 100 000 Mark , im Fall eines Konkurses würde
sich jedoch ein Abmange ! von 2 Millionen ergeben . Sollten die
Banken , die sich Sicherheiten in Höhe von 1 676 000 Mark ver¬
schafft haben , mit den übrigen Gläubigern in gleiche Reihe
stellen , so bliebe für die unbevorrechtigten Gläubiger einschließ¬
lich der Banken eine Abfindung von 10 v . H . Wenn aber die
Banken auf ihrem Vorrecht bestehen , so blieben für die übrigen
Gläubiger höchstens 5 v . H . übrig . Die ' Gläubiger waren der
Ansicht, daß die Fortführung des Betriebs erwünscht sei , wenn
auch die Banken das nötige Entgegenkommen zeigen und die
Mittel für die Fortführung zur Verfügung stellen . Ein Ausschuß
wird diesbe .züalicbe Verhandlunaen iübren . wonacb alle unbevor¬

rechtigten Gläubiger bis zu 50D Mark und diejenigen , die ihre
Ansprüche so weit Srmäßigen , bis 1 . April 1926 voll bezahlt , die
andern aber in drei gleichen Rate » insgesamt 10 o . H. erhalten
sollen.

Stuttgarter Börse , 6. März . Der Rücktritt des französischen
Kabinetts hat die Börse

' bis jetzt unberührt gelassen . Man ver¬
kehrte heute wieder in recht guter Haltung . Die gestrigen Kurse
haben sich zum größten Teil behaupten können . Das Geschäft
war — wohl rcht Rücksicht auf das Wochenende — weniger leb¬
haft als die 7 aqe zuvor . Der Rentenmarkt hatte ebenfalls ein
freundliches Aussehen . Vorkriegs - Pfandbriefe zogen weiter an .
Staatsanleihen .waren zu etwas höheren Kursen ohne Angebot
gesucht. Goldpfandbriefe wurden zu unveränderten Kursen um¬
geletzt.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .
' Berliner Gekreidepreise , 6 . März . Weizen mürk . 21,90—25,30 .
Roggen 11,80—15,20, Wintergerste 13,60— 15 , Sommergerste 16,20
bis 18,60, Hafer 15,90—16,90, Weizenmehl 32,25—35,75 , Roggen¬
mehl 21,50—23,25, Weizenklei « 10, Roggenkleie 8,90—9 .

Nürnberger Hopsenmarkk . Markthopfen prima 190—510,
mittel 380—170 , gering 330—370 , Gebirgshopfen 500—520 , Hal¬
lertauer 190—510 , 380—170 . 330—370 , Siegelgut 500- 420 , 380
bis 170, Württemberger IN —510 , 380—170, 330—370.

Märkte
Viehpreise . Hall : Ochsen 160—550, Kühe 280 - 550 , Jung¬

vieh 200—130 . — M ünsingen : Ochsen 110—700, Kühe 175
bis 150 , Kalbeln 320—630, Jungvieh 160—310 . —> Nagold :
Ochsen 510—665, Stiere 120—550 , Kühe 230—600 , Rinder und
kracht . Kalbinuen 310—665, Schmaloieh 150—305 . — W u r z a ch :
Ochsen bis 600, Arbeitsstiere 100—500, Kühe 250—500, Kalbeln
350—500, Rinder 200—350 -K ö . St .

Schweinepreisr . Blaufelden : Milchschweine 36— 18 . —
Creglingen : Milchschweine 10—50 . — Gaildorf : Milch¬
schweine 38—51 . — Münsingen : Milchschweine 30—52,
Läufer 81—117 . — Nagold : Milchschweine 52—85 , Läufer 90
bis 160 . — Spaichingen : Milchschweine 30—10. —
Wurzach : Ferkel 11—17 , Läufer 60—70 -1t d . St .

Münsingen , 5. März . Pferde markt . Der letzte Markt
war mit 18 Pferden befahren . Verkauft wurden 5 Stück zum
Preis von 500—2000 -1t .

Aruchtpreise . Nagold : Weizen 12—12,50, Dinkel 8,50—9,
Gerste 9—10 , Haber 8 .50—10,50 , Ackerbohnen 8 .50—9 . — Nür¬
tingen : Dinkel 9,50—9 .80 , Weizen 12—12,25, Hafer 9 .20 bis
10,50, Gerste 10,50- 12,80 -R.

Holzpreise . In Aulendorf wurden erlöst für Buchensch- ster
11—15 , Buchenprügel 10—12, Tannenscheiter 9—10, Tannen -
prllgel 7—8 . — In Holzelfingen wurde erlöst für 1 Meter
Scheiter 17 —20 , für 1 Rm . Bauholz 11—15 , Prügel 10—12,
Klotzholz 8—10 . — In S t e i n h e i m a . A . kamen buchene Scheiter
nicht über 15—16. Klokbol .r nickt über 12 . Prüae ! nicht über 11 ,

Anbruch nicht über 9 ^<t . Die Scheiter kamen hauptsächlich ins
Remstal und in die Stuttgarter Umgebung .

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkk , 6 . März . Edeläpfel 31
bis 10, Tafeläpsel 15—30, Kartoffeln 1—5 , Wirsing 10—16 ,
Filderkraut 6—8 , Weißkraut 6—8, Rotkraut 8—12 , Blumenkohl
per Stück ausl . 20—100 , Rosenkohl p . Stück 10—25 , Roterüben
6—8, Gelberüben 10—11, Zwiebel d . Pfd . 7— 10 , Rettiche d . St .
3—6 , Sellerie 10—30, Schwarzwurzeln d . Pfd . 30—10, Spinat
35—15 H .

Nagold , 5 . Mürz . Rauchwarenmarkt . Auf den Markt
wurden gebracht : 38 Fuchs - , 6 Edelmarder - , 1 Steinmarder - , 3
Iltis - , 2 Dachs - , 60 Hasen - , 1 Wiesel - und 11 Wilükatzenfelle .-
Erlöst wurden pro Stück : Füchse 17 —30 , Edelmarder 55—65 ,
Steinmarder 10—50, Iltis 8—15 , Dachs 8 . Hafen 1 —1,60, Wiesel
3 , Wildkatzen 2,50—3 -11. Der Markt war gut besucht, der Handel
aber etwas zurückhaltend .

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 5 März 6 März

Geld Brie , Geld Brief
Holland 100 Gold >68 1l >68 53 >08 21 >68 63
Belgien 100 F , 19 >5 ' 19 095 19,6 19 09
Norwegen 100 Kr 86 43 86 65 89 53 89 75
Dänemark 100 Kr 108 76 169 4 108 7 6 >09 04
Schweden 100 Kr 112 .41 ! I ? 69 112.43 112,71
Jlalien 100 Lira 16 81 ! 6 .85 16 84 16,88
London I Psd Sleri 2>,.379 20 . 4 :- 1 26,378 20 .430
Nsvyork I Dalla , 4. ' l > 4 . 195 4 .265
Paris 100 Fr 15 l>0 l5 64 15 . 16 >5,20
Schweiz 100 Fr 80 74 80 94 86 .74 80 .94
Spanien 106 Peseln 59 13 59 .27 59 11 59 .25
D -Oeslerr . I6U Schill 59. 12 59 . 26 59,13 59 .27
Prag 100 Kr ! 2 . 416 >2. 45 «, 12 . 416 12.456
Ungarn 100 ,166 Kr 5,8 5 5,895 5875 6 .695
Argennnlen I Pew 1.6 > 1 .6 '4 1,693 i .697
Tokio I Pen 1. 102 1.106 1,90 1 904
Danzrg 100 D Gült 86 . 85 81 05 80.85 8 . .05

Z e i t s ch r i f t e n s ch a u .
Daheim , 62 . Jahrg . , Nr . 22 . Ein reich und schön

illustrierter Aussatz „Im Treibhaus " mit prachtvollen Blu¬
menphotos steht in der Mitte des starken Heftes . Um ihn
gruppieren sich ein Bericht „Aus der Küche eines friesischen
Edelhofes vor 300 Jahren "

, eine amüsabls Sache nach
einem kulturhistorisch interessanten Kochbuch von 1620 ,
eine Nr'ickbeirachtung über „ Die Wandlung der Postkarte " ,
recht aktuell, da wir jetzt endlich ein Welteinheitsformat
erhalten haben , eine Novelle von klassischer Form und
Knuppseit „ Die halbe Stunde " vom bekannten Fritz Miiller -
Partenkirchen , dazu : Eisbrecher in der Ostsee, Roman .

Bekanntmachung .
Am Dienstag , den 16 . März und Mittwoch , den 17 .

März ds . Is . wird auf dem hiesigen Rathaus von dem
Herrn Bezirksgeometer die vorgeschriebene

Fortführungstagfahrt
abgehalten . Die hiesigen Grund - und Gebäudeeigentümer
werden mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß sie aus ^
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Bedenken hinsichtlich ^ ^
der Katastrierung ihres Grund - und Gebäudeeigentums dem

" "

Herrn Bezirksgeometer vortragen können.
Wildbad , den 6 . März 1926 .

Stadtschultheißenamt .

Offene Stellen Stellenwechsel

Forstamt Wildbad .

MseMrpMW .
Am Freitag , den 12 . März

1926 nachmittags V- 6 Uhr
werden in der „Krone " in
Sprollenhaus die sogenannt .
Ehristofshofwiesen , Parz . Nr .
1304,1305 , 13l3 der Markg .

1 bis 29 ,
auf die Dauer von 6 Jahren
neu verpachtet.

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Berufsarten in Haus ,
Familie und Schule fauch für männliche Berufe ) .

Ein Peddigrohr -

Kinderwagen,
wenig gebraucht , zu verkaufen .
Wo , sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl .

Die Anzeigen - Annahme für das bekannte Familienblatt

Dcrhetrn
das über
verbreitet

ganz Deutschland und angrenzende Gebiete stark
ist und Angebot und Nachfrage rasch und sicher

zusammenführt , befindet sich
in der Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .
Das Publikum hat nur nötig , die Stellen -Anzeigen (An¬
gebote oder Gesuche), Pensions -Anerbieten und Gesuche usw .
bei uns abzugeben und die Gebühren ( kein Aufschlag ) zu
entrichten . Die Exp dition erfolgt prompt und vertraulich,
ohne Spesen für den Besteller , dem wir damit jede weitere

Mühewaltung abnehmen .
Die Anzeigenpreise im Daheim sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen gegenwärtig für die einspaltige
Druckzeile (7 Silben ) für Siellen -Angebote 80 Pfg ., Stellen -
Gesuche 60 Pfennig , übrige kleine Anzeigen 1 Reichsmark .
Wir empfehlen , die Anzeigen möglichst frühzeitig aufzugeben
Die Geschäftsstelle des Wildbader Tagblatts .

Frische Land - Gier , Trink-
Eier , liefert in Leihkisten von
500 St . ä 10 V- Pfg . ab Ulm
gegen Nachnahme .

Julius Mohr jun .,
Ulm a . D .

nußbaum -poliert , sowie ein

Nähtisch
(eichen ) preiswertabzugeben !zw-i Dosen Brathering ,
Anfragen sind zu richten an die Blsmarckherl

Tagblatt - Geschäftsstelle .

Fräulein , 23 Jahre alt , aus
guter Familie , mit guten Zeug¬
nissen , sucht Stellung als

(Saison )
in nur feinem Hotel in Wild¬
bad . Angebote erbeten an

E . Sautter , Stuttgart ,
Senefelderstr . 74 ^ I .

Inserate baden kttolh

EemMWEmArei
dreiSPfs . -Kisten Fettbücklinge - IS Pfd .

Mk. 3.35
14 Pfd . geräuch . Schellfisch . . . „ 4.10
14 Pfd . geräucherten Seelachs . „ K.LV
eine 8 Liter -Dose Brathering . „ 4.15
eineSLiter -DoseBismarckhertng „ 4.40
eine 8 Liter -Dofe Rollmops . . . „ 4.4»
per Bahn -Eilgut ab Altona . Ihre Bahn¬
station deutlich angeben , oder durch die

Post ab Lager frei dort
zusammen

. arge > 10 Pfd .-
eine Dose Rollmops l Palet
zwei Dose» Sardinen ) Mk . 5 .42
25 Dosen ff . Oelsardinen . . . Mk . 11 .75
1 Tönnchen neue Matjes >» ,

ca . 18 Stück „ 8.—
10 Pfund -Eimer Pflaumenmus . „ 5 .75
1» Pfund -Dose Preiffelbeeren . „ 7.05

S Pfund <2 Stück) Tafel - Käse
Ed . Form „ 8 .85

8 Pfund 1 Kopf Tilsiter Art . „ 6.85
ca. 8 Pfund Br . Harzer Käse „ 4 .75
8 Pfund Molkerei Butter Ersatz „ 8.75

Preise Tagespreise — freibleibend .

6 . Otto Osklsnt , /Utons 37

Brut -Eier !
Gebe ab aus meiner Spezial¬
zucht rebhuhnfarb . Italiener ,
goldhals , deutsche Zwerg -,
sowie rebhuhnfarb . Zwerg -
Wyandotten , per Dtzd. je
Mk . 6 .— an Mitglieder des
Pereins .

Joh . Geigle .

ViMskte«
liefert in kürzester ?rist
äis öuokclruelrkrsi 6s 61 .

Krieger- «.NiMvereillMl-llllü
Am 30 . Mai ds . Is . findet in Ulm der 27 . Bundestag

des Württ . Kriegerbundes statt . Kameraden , die sich daran

beteiligen wollen , werden gebeten , sich bis spätestens 1 . April
ds . Is . beim Pereinsdiener Fritz Schmid , Holzhauer , Haus¬
wiesenstraße , zu melden . Der Vorstand .

i-ismoppkoiclsn
veräen nack äon neuesten Irrtabrungvn
nickt mein mit Laibe und äerglsicken ,
sonäern auk ganr nstünlioksm Wege
unck verblütkenck einkack, mit ganr ge¬
ringen Kosten , obne Lckmerren beseitigt .

Kostenlose Huslruntt gibt

Oksulottsnbung S
kbtsilung ! H 170

5ck « 3 dis «ksr Merkur , Stuttgart
Ovixriioäel 1786

kiikrsnels IksgsLrsitung / IkSgllck
SrSUtvr UsiKtelLteil / krkolgslckere » Unreigondistt / Vforlvollor Stollooinorlek
Soiugsprsl » 2 .S0 iin klonst / Lnrslgonseltonprolr SS L / kllr kxportsnsslgsn ? M

Zhuslsnttsvockvnausgsd « ttss LckvSdisckvn Hvrkur
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